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PREFACE


VORWORT





THE un­gentle laws and cus­toms touched upon in this tale are his­tor­ic­al,

Die har­ten Ge­set­ze und Ge­bräu­che, von de­nen in die­ser Ge­schich­te die Rede ist, sind his­to­risch;

and the epis­odes which are used to il­lus­trate them are also his­tor­ic­al.

eben­so auch die Epi­so­den, die dazu die­nen, sie zu ver­an­schau­li­chen.

It is not pre­ten­ded that these laws and cus­toms ex­is­ted in Eng­land in the sixth cen­tury;

Es soll nicht be­haup­tet wer­den, dass die­se Ge­set­ze und Ge­bräu­che im Eng­land des 6. Jahr­hun­derts exis­tiert hät­ten,

no, it is only pre­ten­ded that inas­much as they ex­is­ted in the Eng­lish and oth­er civil­iz­a­tions of far later times,

nein, es wird nur be­haup­tet, dass, da sie ja in Eng­land und an­de­ren Kul­tur­län­dern viel spä­te­rer Zei­ten exis­tier­ten,

it is safe to con­sider that it is no li­bel upon the sixth cen­tury to sup­pose them to have been in prac­tice in that day also.

es wohl kaum eine Ver­leum­dung des 6. Jahr­hun­derts ist, wenn man vor­aus­setzt, sie hät­ten auch zu je­ner Zeit be­stan­den.

One is quite jus­ti­fied in in­fer­ring that whatever one of these laws or cus­toms was lack­ing in that re­mote time,

Wir sind durch­aus zu der An­nah­me be­rech­tigt, dass, falls zu je­ner frü­hen Zeit etwa der eine oder an­de­re Rechts­satz oder Brauch noch nicht be­stand,

its place was com­pet­ently filled by a worse one.

ein an­de­rer, schlim­me­rer, ihn voll und ganz er­setz­te.




The ques­tion as to wheth­er there is such a thing as di­vine right of kings is not settled in this book. It was found too dif­fi­cult.

Die Fra­ge, ob es so et­was wie ein von Gott ver­lie­he­nes Recht der Kö­ni­ge gibt, wird in die­sem Buch nicht ent­schie­den. Es er­wies sich als all­zu schwie­rig.

That the ex­ec­ut­ive head of a na­tion should be a per­son of lofty char­ac­ter and ex­traordin­ary abil­ity, was mani­fest and in­dis­put­able;

Es war of­fen­sicht­lich und un­be­streit­bar, dass das die Re­gie­rungs­ge­walt aus­üben­de Ober­haupt ei­nes Vol­kes ein Mensch von ma­kel­lo­sem Cha­rak­ter und au­ßer­or­dent­li­chen Fä­hig­kei­ten sein soll­te;

that none but the Deity could se­lect that head un­err­ingly, was also mani­fest and in­dis­put­able;

dass nie­mand als nur die Gott­heit die­ses Ober­haupt mit un­fehl­ba­rer Si­cher­heit aus­zu­su­chen im­stan­de ist, war gleich­falls of­fen­sicht­lich und un­be­streit­bar,

that the Deity ought to make that se­lec­tion, then, was like­wise mani­fest and in­dis­put­able;

dass da­her also die Gott­heit die­se Aus­wahl auch tref­fen soll­te, war eben­so au­gen­schein­lich und un­be­streit­bar;

con­sequently, that He does make it, as claimed, was an un­avoid­able de­duc­tion.

dass der Höchs­te sie dem­nach, wie be­haup­tet wird, tat­säch­lich trifft, war eine Fol­ge­rung, die sich un­ver­meid­lich er­gab.

I mean, un­til the au­thor of this book en­countered the Pom­pa­dour,

Das heißt, ich mei­ne, sie er­gab sich, bis der Au­tor die­ses Bu­ches auf die Pom­pa­dour,

and Lady Cas­tle­maine, and some oth­er ex­ec­ut­ive heads of that kind;

Lady Cast­le­mai­ne und ei­ni­ge an­de­re die Re­gie­rungs­ge­walt aus­üben­de Ober­häup­ter die­ser Art stieß;

these were found so dif­fi­cult to work into the scheme, that it was judged bet­ter to take the oth­er tack in this book

es er­wies sich je­doch als so schwer, sie in die­ses Sche­ma ein­zu­ord­nen, dass er es für bes­ser hielt, in die­sem Buch den an­de­ren Weg ein­zu­schla­gen

(which must be is­sued this fall), and then go into train­ing and settle the ques­tion in an­oth­er book.

(denn es soll im Herbst her­aus­kom­men), her­nach zu trai­nie­ren und das Pro­blem dann in ei­nem neu­en Buch zu lö­sen.

It is, of course, a thing which ought to be settled, and I am not go­ing to have any­thing par­tic­u­lar to do next winter any­way.

Na­tür­lich ist das eine Fra­ge, die ent­schie­den wer­den soll­te, und nächs­ten Win­ter habe ich oh­ne­dies nichts Be­son­de­res zu tun.




MARK TWAIN








A WORD OF EXPLANATION


EINIGE WORTE ZUR ERKLÄRUNG





IT was in War­wick Castle that I came across the curi­ous stranger whom I am go­ing to talk about.

Der selt­sa­me Frem­de, von dem ich er­zäh­len will, be­geg­ne­te mir im Schloss War­wick.

He at­trac­ted me by three things: his can­did sim­pli­city, his mar­velous fa­mili­ar­ity with an­cient ar­mor,

Drei­er­lei an ihm zog mich an: auf­rich­ti­ge Ein­fach­heit, sei­ne au­ßer­or­dent­li­che Kennt­nis al­ter­tüm­li­cher Rüs­tun­gen

and the rest­ful­ness of his com­pany — for he did all the talk­ing.

und die Tat­sa­che, dass man in sei­ner Ge­sell­schaft aus­ru­hen konn­te – denn er be­stritt die Un­ter­hal­tung al­lein.

We fell to­geth­er, as mod­est people will, in the tail of the herd that was be­ing shown through, and he at once began to say things which in­ter­ested me.

Wie es be­schei­de­nen Leu­ten geht, ge­rie­ten wir am Ende ei­nes Schwarms von Be­su­chern, die durch das Schloss ge­führt wur­den, zu­sam­men, und so­gleich be­gann er Din­ge zu sa­gen, die mich in­ter­es­sier­ten.

As he talked along, softly, pleas­antly, flow­ingly,

Wäh­rend er – lei­se, ge­fäl­lig, flie­ßend – wei­ter­sprach,

he seemed to drift away im­per­cept­ibly out of this world and time, and into some re­mote era and old for­got­ten coun­try;

schi­en er un­merk­lich aus der ge­gen­wär­ti­gen Welt und Zeit da­von­zu­trei­ben in ir­gend­ein fer­nes Zeit­al­ter und ein längst ver­ges­se­nes Land;

and so he gradu­ally wove such a spell about me that I seemed

und so um­spann er mich un­ver­se­hens mit ei­nem Zau­ber, dass mir schi­en,

to move among the specters and shad­ows and dust and mold of a gray an­tiquity, hold­ing speech with a rel­ic of it!

ich be­we­ge mich in­mit­ten der Geis­ter und Schat­ten, des Staubs und Mo­ders, des grau­en Al­ter­tums und un­ter­hal­te mich mit ei­ner Re­li­quie aus je­ner Zeit!

Ex­actly as I would speak of my nearest per­son­al friends or en­emies, or my most fa­mil­i­ar neigh­bors,

Ge­nau, wie ich von mei­nen nächs­ten per­sön­li­chen Freun­den oder Fein­den oder den mir ver­trau­tes­ten Nach­barn sprä­che,

he spoke of Sir Be­divere, Sir Bors de Ganis, Sir Launcelot of the Lake, Sir Ga­la­had, and all the oth­er great names of the Table Round

so sprach er von Sir Be­di­ve­re, Sir Bors de Ga­nis, Sir Lan­ze­lot vom See, Sir Ga­la­had und al­len an­de­ren Trä­gern großer Na­men der Ta­fel­run­de,

— and how old, old, un­speak­ably old and faded and dry and musty and an­cient he came to look as he went on!

und wie alt, ur­alt, un­sag­bar alt, ver­welkt und ver­trock­net, muf­fig und ver­schol­len sah er schließ­lich aus, als er fort­fuhr zu er­zäh­len!

Presently he turned to me and said, just as one might speak of the weath­er, or any oth­er com­mon mat­ter —

End­lich wand­te er sich mir zu und sag­te, wie man vom Wet­ter oder über ir­gend­ei­ne ganz ge­wöhn­li­che Sa­che spricht:




“You know about trans­mi­gra­tion of souls; do you know about trans­pos­i­tion of epochs — and bod­ies?”

»Sie wis­sen doch von der See­len­wan­de­rung; wis­sen Sie auch et­was über die Ver­set­zung der Zeit­al­ter oder der Per­so­nen in an­de­re Epo­chen?«




I said I had not heard of it. He was so little in­ter­ested — just as when people speak of the weath­er — that he did not no­tice wheth­er I made him any an­swer or not.

Ich er­wi­der­te, da­von hät­te ich noch nichts ge­hört. Er war so we­nig in­ter­es­siert – ge­ra­de wie je­mand, der vom Wet­ter spricht –, dass er gar nicht be­merk­te, ob ich ihm ant­wor­te­te oder nicht.

There was half a mo­ment of si­lence, im­me­di­ately in­ter­rup­ted by the dron­ing voice of the salar­ied cicer­one:

Einen kur­z­en Au­gen­blick herrsch­te Schwei­gen, das so­gleich von der ein­tö­ni­gen Stim­me des ge­mie­te­ten Ci­ce­ro­ne un­ter­bro­chen wur­de:




“An­cient hauberk, date of the sixth cen­tury, time of King Ar­thur and the Round Table;

»Al­ter­tüm­li­cher Brust­har­nisch, aus dem 6. Jahr­hun­dert, der Zeit Kö­nig Ar­tus’ und der Ta­fel­run­de,

said to have be­longed to the knight Sir Sagramor le De­sirous;

soll dem Rit­ter Sir Sa­gramor dem Be­gehr­li­chen ge­hört ha­ben;

ob­serve the round hole through the chain-mail in the left breast;

be­ach­ten Sie bit­te das run­de Loch an der lin­ken Brust­sei­te des Ket­ten­pan­zers;

can’t be ac­coun­ted for; sup­posed to have been done with a bul­let since in­ven­tion of fire­arms

eine Er­klä­rung da­für gibt es nicht, ist ver­mut­lich durch eine Ku­gel nach Er­fin­dung der Feu­er­waf­fen her­vor­ge­ru­fen wor­den

— per­haps ma­li­ciously by Crom­well’s sol­diers.”

– viel­leicht mut­wil­lig durch Crom­wells Sol­da­ten.«




My ac­quaint­ance smiled — not a mod­ern smile, but one

Mein Be­kann­ter lä­chel­te – es war kein mo­der­nes Lä­cheln, son­dern ei­nes,

that must have gone out of gen­er­al use many, many cen­tur­ies ago — and muttered ap­par­ently to him­self:

das vor vie­len, vie­len Jahr­hun­der­ten au­ßer Brauch ge­kom­men sein muss­te – und mur­mel­te, an­schei­nend im Selbst­ge­spräch:




“Wit ye well, I saw it done.” Then, after a pause, ad­ded: “I did it my­self.”

»So wis­se denn, ich habe ge­se­hen, wie es ge­sch­ah!« Nach ei­ner Pau­se setz­te er hin­zu: »Ich selbst habe es ge­tan.«




By the time I had re­covered from the elec­tric sur­prise of this re­mark, he was gone.

Als ich mich von der Über­ra­schung er­hol­te, die mich gleich ei­nem elek­tri­schen Schlag bei die­ser Be­mer­kung durch­zuck­te, war er fort.




All that even­ing I sat by my fire at the War­wick Arms, steeped in a dream of the olden time,

Den gan­zen Abend über saß ich an mei­nem Ka­min­feu­er im Gast­haus von War­wick, ver­sun­ken in den Traum von al­ten Zei­ten,

while the rain beat upon the win­dows, and the wind roared about the eaves and corners.

wäh­rend der Re­gen an mein Fens­ter schlug und der Wind um die Er­ker und Ecken heul­te.

From time to time I dipped into old Sir Thomas Mal­ory’s en­chant­ing book,

Von Zeit zu Zeit ver­senk­te ich mich in Sir Tho­mas Ma­lo­rys be­zau­bern­des Buch

and fed at its rich feast of prodi­gies and ad­ven­tures, breathed in the fra­grance of its ob­sol­ete names, and dreamed again.

und tat mich an sei­nem reich­ge­deck­ten Tisch der Wun­der und Aben­teu­er güt­lich, at­me­te den Duft sei­ner al­ter­tüm­li­chen Na­men und träum­te dann von Neu­em.

Mid­night be­ing come at length, I read an­oth­er tale, for a night­cap — this which here fol­lows, to wit:

Als es end­lich Mit­ter­nacht war, las ich als Schlaf­trunk noch eine Er­zäh­lung, näm­lich die fol­gen­de:




HOW SIR LAUNCELOT SLEW TWO GIANTS, AND MADE A CASTLE FREE


WIE SIR LANZELOT ZWEEN RIESEN SCHLUG UND EINE BURG BEFREITE





ANON with­al came there upon him two great gi­ants, well armed, all save the heads, with two hor­rible clubs in their hands.

Al­so­gleich ka­men zween ge­wal­ti­ge Rie­sen auf ihn zu, so mit Aus­nah­me der Köp­fe wohl ge­pan­zert wa­ren und zwo schreck­li­che Keu­len in den Hän­den hat­ten.

Sir Launcelot put his shield afore him, and put the stroke away of the one gi­ant, and with his sword he clave his head asun­der.

Sir Lan­ze­lot hielt sei­nen Schild vor sich hin, lenk­te den Streich des einen Rie­sen von sich ab und spal­te­te ihm mit sei­nem Schwert das Haupt.

When his fel­low saw that, he ran away as he were wood [de­men­ted], for fear of the hor­rible strokes,

Da sein Ge­fähr­te sol­ches sah, floh er von dan­nen, als sei er von Sin­nen, aus Forcht vor den schröck­li­chen Hie­ben,

and Sir Launcelot after him with all his might, and smote him on the shoulder, and clave him to the middle.

und Sir Lan­ze­lot lief, so schnell er kunnt, hin­ter ihm her; er schlug ihn auf die Schul­ter und spal­te­te ihn bis zur Mit­ten.

Then Sir Launcelot went into the hall, and there came afore him three score ladies and dam­sels,

Darob ging Sir Lan­ze­lot in den Saal, und sie­he, hie tra­ten drei mal zwan­zig Edelda­men und Jung­frau­en vor ihn hin;

and all kneeled unto him, and thanked God and him of their de­liv­er­ance.

alle knie­ten vor ihm nie­der und dank­ten Gott und ihm für ihre Be­frei­ung.

For, sir, said they, the most part of us have been here this sev­en year their pris­on­ers,

Denn, Herr, also spra­chen sie, die meis­ten un­ter uns sind seit sie­ben Jah­ren als ihre Ge­fan­ge­nen all­hie,

and we have worked all man­ner of silk works for our meat, and we are all great gentle-wo­men born,

und wir ha­ben für un­se­re Nah­rung gar viel Sei­den­werk her­ge­stel­let, und wir alle sind hoch­ge­bo­re­ne Edel­frau­en,

and blessed be the time, knight, that ever thou wert born; for thou hast done the most wor­ship

und ge­seg­net sei die Zeit, Rit­ter, da Ihr ge­bo­ren, denn Ihr habt den höchs­ten Min­ne­dienst ge­leis­tet,

that ever did knight in the world, that will we bear re­cord, and we all pray you to tell us your name,

so je ein Rit­ter in der Welt voll­bracht, des wer­den wir ge­den­ken, und wir bit­ten Euch alle, nen­net uns Eu­ren Na­men,

that we may tell our friends who de­livered us out of pris­on.

da­mit wir un­se­ren Freun­den sa­gen kön­nen, all­wer uns aus der Ge­fan­gen­schaft be­frei­et.

Fair dam­sels, he said, my name is Sir Launcelot du Lake. And so he de­par­ted from them and betaught them unto God.

Hol­de Jung­frau­en, er­wi­der­te er, ich wer­de Sir Lan­ze­lot vom See ge­hei­ßen. Und so trenn­te er sich von ih­nen und emp­fahl sie Gott.

And then he moun­ted upon his horse, and rode into many strange and wild coun­tries, and through many wa­ters and val­leys, and evil was he lodged.

Darob be­stieg er sein Pferd und ritt in vie­le gar selt­sa­me und wil­de Län­der, dorch man­cher­lei Ge­wäs­ser und Tä­ler und war übel dar­an.

And at the last by for­tune him happened against a night to come to a fair cour­til­age,

End­lich, ei­nes Nachts, kam er durch glück­li­chen Zu­fall an einen schö­nen klei­nen Gar­ten,

and therein he found an old gentle-wo­man that lodged him with a good-will, and there he had good cheer for him and his horse.

und dar­in­nen fand er eine alte Edel­frau, so ihn be­reit­wil­lig auf­nahm, und dor­ten er­ging es ihm und sei­nem Pfer­de wohl.

And when time was, his host brought him into a fair gar­ret over the gate to his bed.

Und als es Zeit war, ge­lei­te­te ihn sei­ne Gast­ge­be­rin auf einen ge­räu­mi­gen Bo­den über dem Tor zu sei­nem Bett.

There Sir Launcelot un­armed him, and set his har­ness by him, and went to bed, and anon he fell on sleep.

Darob tat Sir Lan­ze­lot sei­ne Waf­fen ab leg­te sei­ne Rüs­tung ne­ben sich und ging zu Bett; bald da­nach sank er in Schlaf.

So, soon after there came one on horse­back, and knocked at the gate in great haste.

Kur­ze Zeit spä­ter kam ei­ner zu Pfer­de an und po­che­te in großer Hast ans Tor.

And when Sir Launcelot heard this he rose up, and looked out at the win­dow, and saw by the moon­light three knights come rid­ing after that one man,

Da aber Sir Lan­ze­lot das hör­te, er­hob er sich, sah aus dem Fens­ter und er­blick­te im Mond­licht drei Rit­ter, so da ka­men nach­ge­rit­ten dem einen;

and all three lashed on him at once with swords, and that one knight turned on them knightly again and de­fen­ded him.

alle drei hie­ben auf ein­mal mit ih­ren Schwer­tern auf ihn ein, und der eine wand­te sich gar rit­ter­lich wi­der sie und ver­tei­dig­te sich.

Truly, said Sir Launcelot, yon­der one knight shall I help, for it were shame for me to see three knights on one,

Wahr­schein­lich, also sprach Sir Lan­ze­lot, je­nem ein­zel­nen Rit­ter dort wer­de ich bei­ste­hen, die­weil es eine Schan­de für mich wäre, so ich zu­se­hen woll­te, wie drei Rit­ter über einen her­fal­len,

and if he be slain I am part­ner of his death.

und so er er­schla­gen wer­den soll­te, wer­de auch ich des Tods ster­ben.

And there­with he took his har­ness and went out at a win­dow by a sheet down to the four knights,

Mit die­sen Wor­ten leg­te er sei­nen Har­nisch an und ließ sich an ei­nem Ha­ken aus dem Fens­ter hin­ab zu den vier Rit­tern;

and then Sir Launcelot said on high, Turn you knights unto me, and leave your fight­ing with that knight.

da­nach sprach Sir Lan­ze­lot mit gar lau­ter Stim­me: Ihr Rit­ter, wen­det Euch wi­der mich und las­set ab von je­nem Rit­ter.

And then they all three left Sir Kay, and turned unto Sir Launcelot, and there began great battle,

Da lie­ßen alle drei Sir Kay und wand­ten sich wi­der Sir Lan­ze­lot, und ein ge­wal­ti­ger Kampf hub an,

for they alight all three, and strake many strokes at Sir Launcelot, and as­sailed him on every side.

denn alle drei stie­gen vom Pferd, führ­ten gar vie­le Schwert­hie­be wi­der Sir Lan­ze­lot und be­dräng­ten ihn von al­len Sei­ten.

Then Sir Kay dressed him for to have holpen Sir Launcelot.

Da be­zog Sir Kay Stel­lung, um Sir Lan­ze­lot bei­zu­ste­hen.

Nay, sir, said he, I will none of your help, there­fore as ye will have my help let me alone with them.

Nein, Herr, sag­te der, ich will Eure Hil­fe nicht; sin­te­mal ich Euch sol­che ge­ben will, las­set mich mit je­nen al­lein.

Sir Kay for the pleas­ure of the knight suffered him for to do his will, and so stood aside.

Dem Rit­ter zu Ge­fal­len ließ Sir Kay ihm sei­nen Wil­len und stund bei­sei­te.

And then anon with­in six strokes Sir Launcelot had stricken them to the earth.

Als­bald hat­te Sir Lan­ze­lot sie zu Bo­den ge­streckt mit sechs Schwert­hie­ben.




And then they all three cried, Sir Knight, we yield us unto you as man of might match­less.

Darob rie­fen alle drei: Herr Rit­ter, wir er­ge­ben uns Euch als ei­nem Mann von ge­wal­ti­ger Stär­ke.

As to that, said Sir Launcelot, I will not take your yield­ing unto me,

Was das be­trifft, sprach Sir Lan­ze­lot, so neh­me ich es nicht an, dass Ihr Euch mir er­ge­bet,

but so that ye yield you unto Sir Kay the sen­eschal, on that cov­en­ant I will save your lives and else not.

son­dern Sir Kay, dem Se­ne­schall, sol­let Ihr Euch er­ge­ben, un­ter der Be­din­gung und un­ter kei­ner an­de­ren will ich Euch das Le­ben schen­ken.

Fair knight, said they, that were we loath to do; for as for Sir Kay we chased him hith­er,

Ed­ler Rit­ter, spra­chen sie, das zu tun, er­fül­let uns mit Ab­scheu, die­weil wir Sir Kay bis hie­her­ge­ja­get ha­ben,

and had over­come him had ye not been; there­fore, to yield us unto him it were no reas­on.

und hät­ten ihn über­wäl­ti­get, so Ihr nicht ge­we­sen wä­ret, dar­um be­ste­het kein Grund, dass wir uns ihm er­ge­ben.

Well, as to that, said Sir Launcelot, ad­vise you well, for ye may choose wheth­er ye will die or live, for an ye be yielden, it shall be unto Sir Kay.

Nun, sprach Sir Lan­ze­lot, den­ket gut darob nach, denn Ihr könnt wäh­len, ob Ihr le­ben oder ster­ben wol­let; so Ihr Euch er­ge­ben wol­let, soll es Sir Kay ge­gen­über sein.

Fair knight, then they said, in sav­ing our lives we will do as thou com­mand­est us.

Ed­ler Rit­ter, ant­wor­te­ten sie nun, um un­ser Le­ben zu ret­ten, wer­den wir Eu­rem Be­fehl Fol­ge leis­ten.

Then shall ye, said Sir Launcelot, on Whit­sunday next com­ing go unto the court of King Ar­thur,

Dann sol­let Ihr, sprach Sir Lan­ze­lot, am kom­men­den Pfingst­sonn­tag an Kö­nig Ar­tus’ Hof ge­hen,

and there shall ye yield you unto Queen Guenev­er, and put you all three in her grace and mercy, and say that Sir Kay sent you thith­er to be her pris­on­ers.

Euch dort alle drei der Kö­ni­gin Gi­nevra auf Gna­de oder Un­gna­de er­ge­ben und sa­gen, Sir Kay sen­de Euch dort­hin als ihre Ge­fan­ge­nen.

On the morn Sir Launcelot arose early, and left Sir Kay sleep­ing;

Am Mor­gen er­hob sich Sir Lan­ze­lot frü­he und ließ Sir Kay schla­fen;

and Sir Launcelot took Sir Kay’s ar­mor and his shield and armed him,

er le­ge­te Sir Kays Rüs­tung an, nahm des­sen Schild und wapp­ne­te sich;

and so he went to the stable and took his horse, and took his leave of his host, and so he de­par­ted.

so ging er zum Stall, hol­te des Rit­ters Pferd, nahm Ab­schied von sei­ner Gast­ge­be­rin und zog von dan­nen.

Then soon after arose Sir Kay and missed Sir Launcelot; and then he es­pied that he had his ar­mor and his horse.

Bald darob er­hob sich Sir Kay und ver­miss­te Sir Lan­ze­lot; dann be­merk­te er, dass der sei­ne Rüs­tung und sein Pferd hat­te.

Now by my faith I know well that he will grieve some of the court of King Ar­thur; for on him knights will be bold,

Bei mei­ner Treu, ich weiß, dass er ei­ni­gen vom Hofe Kö­nig Ar­tus’ Scha­den zu­fü­gen wird, denn die Rit­ter wer­den wi­der ihm vol­ler Kühn­heit sein;

and deem that it is I, and that will be­guile them; and be­cause of his ar­mor and shield I am sure I shall ride in peace.

sie wer­den glau­ben, ich sei’s, und das wird sie ir­re­füh­ren; und ich bin si­cher, mit sei­ner Rüs­tung und sei­nem Schild wer­de ich in Frie­den rei­ten.

And then soon after de­par­ted Sir Kay, and thanked his host.

Bald darob schied Sir Kay von dan­nen und dank­te sei­ner Gast­ge­be­rin.




As I laid the book down there was a knock at the door, and my stranger came in. I gave him a pipe and a chair, and made him wel­come.

Als ich das Buch nie­der­leg­te, klopf­te es an die Tür, und mein Frem­der trat ein. Ich bot ihm eine Pfei­fe und einen Ses­sel an und mach­te es ihm be­hag­lich.

I also com­for­ted him with a hot Scotch whisky; gave him an­oth­er one; then still an­oth­er — hop­ing al­ways for his story.

Ich stärk­te ihn auch mit ei­nem hei­ßen schot­ti­schen Whis­ky, schenk­te ihm noch ein­mal und dann noch ein­mal ein – im­mer in der Hoff­nung auf sei­ne Ge­schich­te.

After a fourth per­suader, he drif­ted into it him­self, in a quite simple and nat­ur­al way:

Nach ei­nem vier­ten Über­re­dungs­trunk kam er auf ganz ein­fa­che und na­tür­li­che Wei­se selbst ins Er­zäh­len:




THE STRANGER’S HISTORY


DIE GESCHICHTE DES FREMDEN





I AM an Amer­ic­an. I was born and reared in Hart­ford, in the State of Con­necti­c­ut — any­way, just over the river, in the coun­try.

Ich bin Ame­ri­ka­ner. Ge­bo­ren und er­zo­gen wur­de ich in Hart­ford im Staa­te Connec­ti­cut – das heißt, auf der ge­gen­über­lie­gen­den Sei­te des Flus­ses, auf dem Lan­de.

So I am a Yan­kee of the Yan­kees — and prac­tic­al; yes, and nearly bar­ren of sen­ti­ment, I sup­pose — or po­etry, in oth­er words.

Ich bin also ein wasch­ech­ter Yan­kee, prak­tisch ver­an­lagt, ja­wohl, und ziem­lich un­sen­ti­men­tal, neh­me ich an – oder un­poe­tisch, in an­de­ren Wor­ten aus­ge­drückt.

My fath­er was a black­smith, my uncle was a horse doc­tor, and I was both, along at first.

Mein Va­ter war Schmied, mein On­kel Ross­arzt, und ich war zu­erst bei­des.

Then I went over to the great arms fact­ory and learned my real trade; learned all there was to it;

Dann ging ich zur großen Waf­fen­fa­brik hin­über und er­lern­te mein ei­gent­li­ches Hand­werk, er­lern­te es von Grund auf;

learned to make everything: guns, re­volvers, can­non, boil­ers, en­gines, all sorts of labor-sav­ing ma­chinery.

ich lern­te al­les ma­chen: Ge­weh­re, Re­vol­ver, Ka­no­nen, Kes­sel, Ma­schi­nen, alle Ar­ten ar­beitss­pa­ren­der Ap­pa­ra­te.

Why, I could make any­thing a body wanted — any­thing in the world, it didn’t make any dif­fer­ence what;

Ich konn­te al­les her­stel­len, was ir­gend­wie ver­langt wur­de – al­les, was es nur gibt, gleich­gül­tig, was;

and if there wasn’t any quick new-fangled way to make a thing, I could in­vent one — and do it as easy as rolling off a log.

und gab es kein schnel­les, neu­mo­di­sches Her­stel­lungs­ver­fah­ren, dann war ich in der Lage, eins zu er­fin­den – und das mit eben­sol­cher Leich­tig­keit, als roll­te ich ein Rund­holz da­von.

I be­came head su­per­in­tend­ent; had a couple of thou­sand men un­der me.

Ich wur­de Ober­auf­se­her und hat­te zwei­tau­send Mann un­ter mir.




Well, a man like that is a man that is full of fight — that goes without say­ing.

Nun, ein Mann in die­ser Stel­lung ist ein rauf­lus­ti­ger Mensch, das braucht man nicht be­son­ders zu er­wäh­nen.

With a couple of thou­sand rough men un­der one, one has plenty of that sort of amuse­ment.

Wenn man zwei­tau­send raue Män­ner un­ter sich hat, dann gibt es reich­lich Ge­le­gen­heit zu die­ser Art Be­lus­ti­gung.

I had, any­way. At last I met my match, and I got my dose.

Ich je­den­falls hat­te sie. End­lich aber traf ich auf einen, der mir ge­wach­sen war, und er­hielt mein Teil.

It was dur­ing a mis­un­der­stand­ing con­duc­ted with crow­bars with a fel­low we used to call Her­cules.

Das ge­sch­ah, als ich mit ei­nem Kerl, den wir Her­ku­les nann­ten, mit­tels Brech­stan­gen ein Miss­ver­ständ­nis aus­trug.

He laid me out with a crush­er along­side the head that made everything crack,

Er leg­te mich mit ei­nem ge­wal­ti­gen Hieb ge­gen den Kopf um, bei dem al­les krach­te

and seemed to spring every joint in my skull and made it over­lap its neigh­bor.

und jede Naht­stel­le in mei­nem Schä­del zu bers­ten und sich je­der Kno­chen über sei­nen Nach­barn zu schie­ben schi­en.

Then the world went out in dark­ness, and I didn’t feel any­thing more, and didn’t know any­thing at all — at least for a while.

Dann ver­sank die Welt in Dun­kel­heit, ich spür­te nichts mehr und wuss­te von nichts – we­nigs­tens für eine Wei­le.




When I came to again, I was sit­ting un­der an oak tree, on the grass, with a whole beau­ti­ful and broad coun­try land­scape all to my­self — nearly.

Als ich wie­der zu mir kam, saß ich un­ter ei­nem Ei­chen­baum im Gra­se und hat­te eine wun­der­schö­ne, wei­te Land­schaft ganz für mich al­lein, we­nigs­tens bei­na­he.

Not en­tirely; for there was a fel­low on a horse, look­ing down at me — a fel­low fresh out of a pic­ture-book.

Ganz al­lein je­doch nicht, denn ein Kerl auf ei­nem Pferd blick­te auf mich her­ab – ein Kerl, der eben aus ei­nem Bil­der­buch ent­sprun­gen zu sein schi­en.

He was in old-time iron ar­mor from head to heel, with a hel­met on his head the shape of a nail-keg with slits in it;

Er war von Kopf bis Fuß in eine al­ter­tüm­li­che Ei­sen­rüs­tung ge­klei­det, und auf dem Kopf trug er einen Helm, der aus­sah wie ein Na­gel­fäss­chen mit Schlit­zen dar­in;

and he had a shield, and a sword, and a prodi­gious spear;

er trug einen Schild, ein Schwert und eine un­ge­heu­re Lan­ze;

and his horse had ar­mor on, too, and a steel horn pro­ject­ing from his fore­head,

auch sein Pferd hat­te einen Pan­zer an; von der Stirn des Tie­res sprang ein Stahl­horn vor,

and gor­geous red and green silk trap­pings that hung down all around him like a bedquilt, nearly to the ground.

und präch­ti­ge rote und grü­ne Sei­den­scha­bra­cken hin­gen wie eine Stepp­de­cke rings­um bis fast auf den Bo­den.




“Fair sir, will ye just?” said this fel­low.

»Ed­ler Herr, wol­let Ihr tur­nie­ren?«, frag­te der Kerl.




“Will I which?”

»Ob ich was will?«




“Will ye try a pas­sage of arms for land or lady or for —”

»Wol­let Ihr einen Waf­fen­gang wa­gen für Euer Land oder Eure Dame oder für …«




“What are you giv­ing me?” I said. “Get along back to your cir­cus, or I’ll re­port you.”

»Was ver­zap­fen Sie da? Ma­chen Sie, dass Sie zu Ih­rem Zir­kus zu­rück­kom­men, sonst zei­ge ich Sie an.«




Now what does this man do but fall back a couple of hun­dred yards and then come rush­ing at me as hard as he could tear,

Aber, was tut da der Mensch? Er rei­tet zwei­hun­dert Yard weit zu­rück und stürmt dann, so rasch er nur sau­sen kann, in vol­lem Ga­lopp auf mich zu,

with his nail-keg bent down nearly to his horse’s neck and his long spear poin­ted straight ahead.

hält sein Na­gel­fäss­chen fast bis zum Hal­se des Pfer­des hin­un­ter­ge­beugt und sei­nen lan­gen Speer ge­ra­de vor sich hin.

I saw he meant busi­ness, so I was up the tree when he ar­rived.

Ich sah, dass er es ernst mein­te und saß des­halb, als er an­kam, oben auf dem Baum.




He al­lowed that I was his prop­erty, the cap­tive of his spear.

Er be­haup­te­te, ich sei sein Ei­gen­tum, der Ge­fan­ge­ne sei­nes Speers.

There was ar­gu­ment on his side — and the bulk of the ad­vant­age — so I judged it best to hu­mor him.

Er hat­te ge­wich­ti­ge Ar­gu­men­te – und fast alle Vor­tei­le – für sich; so hielt ich es für das Bes­te, ihm ent­ge­gen­zu­kom­men.

We fixed up an agree­ment whereby I was to go with him and he was not to hurt me.

Wir tra­fen eine Über­ein­kunft, nach der ich mit ihm ge­hen soll­te und er mir nichts tun dürf­te.

I came down, and we star­ted away, I walk­ing by the side of his horse.

Ich stieg hin­ab, und wir mach­ten uns auf den Weg; ich lief ne­ben sei­nem Pferd her.

We marched com­fort­ably along, through glades and over brooks which I could not re­mem­ber to have seen be­fore

Wir wan­der­ten ge­müt­lich wei­ter, über Lich­tun­gen und Bä­che, an die ich mich nicht er­in­nern konn­te

— which puzzled me and made me won­der — and yet we did not come to any cir­cus or sign of a cir­cus.

– was mir rät­sel­haft schi­en und mir Kopf­zer­bre­chen mach­te –, und im­mer noch ge­lang­ten wir zu kei­nem Zir­kus und zu kei­nem An­zei­chen da­von.

So I gave up the idea of a cir­cus, and con­cluded he was from an asylum.

Des­halb gab ich den Ge­dan­ken an einen Zir­kus auf und schloss, er müs­se aus ei­nem Ir­ren­haus sein.

But we nev­er came to an asylum — so I was up a stump, as you may say. I asked him how far we were from Hart­ford.

Aber wir ka­men auch zu kei­nem Ir­ren­haus – und so saß ich so­zu­sa­gen auf dem Tro­ckenen. Ich frag­te ihn, wie weit es noch bis Hart­ford sei.

He said he had nev­er heard of the place; which I took to be a lie, but al­lowed it to go at that.

Er ant­wor­te­te, von dem Ort habe er noch nie ge­hört, was ich für eine Lüge hielt, aber ich ließ sie durch­ge­hen.

At the end of an hour we saw a far-away town sleep­ing in a val­ley by a wind­ing river;

Nach­dem eine Stun­de ver­gan­gen war, sa­hen wir in der Fer­ne an ei­nem sich schlän­geln­den Fluss eine Stadt, die in ei­nem Tal schlum­mer­te;

and bey­ond it on a hill, a vast gray fort­ress, with towers and tur­rets, the first I had ever seen out of a pic­ture.

da­hin­ter lag auf ei­nem Hü­gel eine große graue Burg mit Tür­men und Türm­chen, die ers­te, die ich, au­ßer auf Bil­dern, je ge­se­hen hat­te.




“Bridge­port?” said I, point­ing.

»Bridge­port?«, frag­te ich und deu­te­te dort­hin.




“Cam­elot,” said he.

»Ca­me­lot«, ant­wor­te­te er.




My stranger had been show­ing signs of sleep­i­ness.

Mein frem­der Gast hat­te be­reits An­zei­chen von Schläf­rig­keit ge­zeigt.

He caught him­self nod­ding, now, and smiled one of those pathet­ic, ob­sol­ete smiles of his, and said:

Jetzt er­tapp­te er sich beim Ein­ni­cken und lä­chel­te auf sei­ne rüh­ren­de, aus der Mode ge­kom­me­ne Wei­se; dann sag­te er:




“I find I can’t go on; but come with me, I’ve got it all writ­ten out, and you can read it if you like.”

»Ich mer­ke, ich kann nicht mehr wei­ter; aber kom­men Sie mit mir, ich habe al­les auf­ge­schrie­ben, und wenn Sie wol­len, kön­nen Sie es le­sen.«




In his cham­ber, he said: “First, I kept a journ­al; then by and by, after years, I took the journ­al and turned it into a book. How long ago that was!”

In sei­nem Zim­mer sag­te er: »Zu­erst führ­te ich Ta­ge­buch; mit der Zeit, nach Jah­ren, nahm ich dann das Ta­ge­buch und mach­te eine Er­zäh­lung dar­aus. Wie lan­ge ist das schon her!«




He handed me his manuscript, and poin­ted out the place where I should be­gin:

Er gab mir das Ma­nu­skript und zeig­te mir die Stel­le, an der ich be­gin­nen soll­te:




“Be­gin here — I’ve already told you what goes be­fore.” He was steeped in drowsi­ness by this time.

»Fan­gen Sie hier an – was vor­her kommt, habe ich Ih­nen be­reits mit­ge­teilt.« Un­ter­des­sen hat­te ihn die Mü­dig­keit fast über­wäl­tigt.

As I went out at his door I heard him mur­mur sleepily: “Give you good den, fair sir.”

Als ich zu sei­ner Tür hin­aus­ging, hör­te ich ihn schläf­rig mur­meln: »Mö­get Ihr einen gu­ten Abend ha­ben, ed­ler Herr.«




I sat down by my fire and ex­amined my treas­ure. The first part of it — the great bulk of it — was parch­ment, and yel­low with age.

Ich setz­te mich an mei­nem Ka­min­feu­er nie­der und prüf­te mei­nen Schatz. Des­sen ers­ter Teil – der weitaus grö­ße­re – war auf Per­ga­ment ge­schrie­ben und vom Al­ter ver­gilbt.

I scanned a leaf par­tic­u­larly and saw that it was a pal­impsest.

Ich be­trach­te­te ein Blatt ge­nau­er und stell­te fest, dass es ein Pa­limp­sest war.

Un­der the old dim writ­ing of the Yan­kee his­tor­i­an ap­peared traces of a pen­man­ship

Un­ter der al­ten, ver­blass­ten Schrift des ame­ri­ka­ni­schen Chro­nis­ten er­schie­nen Spu­ren ei­nes Tex­tes,

which was older and dim­mer still — Lat­in words and sen­tences: frag­ments from old monk­ish le­gends, evid­ently.

der noch äl­ter und ver­blas­s­ter war – la­tei­ni­sche Wör­ter und Sät­ze, au­gen­schein­lich Frag­men­te al­ter Mönchs­le­gen­den.

I turned to the place in­dic­ated by my stranger and began to read — as fol­lows:

Ich blät­ter­te zu der Stel­le um, die mir der Frem­de be­zeich­net hat­te, und be­gann fol­gen­des zu le­sen:









PREFACE
 



THE un­gentle laws and cus­toms touched upon in this tale are his­tor­ic­al, 
and the epis­odes which are used to il­lus­trate them are also his­tor­ic­al. 
It is not pre­ten­ded that these laws and cus­toms ex­is­ted in Eng­land in the sixth cen­tury; 
no, it is only pre­ten­ded that inas­much as they ex­is­ted in the Eng­lish and oth­er civil­iz­a­tions of far later times, 
it is safe to con­sider that it is no li­bel upon the sixth cen­tury to sup­pose them to have been in prac­tice in that day also. 
One is quite jus­ti­fied in in­fer­ring that whatever one of these laws or cus­toms was lack­ing in that re­mote time, 
its place was com­pet­ently filled by a worse one. 



The ques­tion as to wheth­er there is such a thing as di­vine right of kings is not settled in this book. It was found too dif­fi­cult. 
That the ex­ec­ut­ive head of a na­tion should be a per­son of lofty char­ac­ter and ex­traordin­ary abil­ity, was mani­fest and in­dis­put­able; 
that none but the Deity could se­lect that head un­err­ingly, was also mani­fest and in­dis­put­able; 
that the Deity ought to make that se­lec­tion, then, was like­wise mani­fest and in­dis­put­able; 
con­sequently, that He does make it, as claimed, was an un­avoid­able de­duc­tion. 
I mean, un­til the au­thor of this book en­countered the Pom­pa­dour, 
and Lady Cas­tle­maine, and some oth­er ex­ec­ut­ive heads of that kind; 
these were found so dif­fi­cult to work into the scheme, that it was judged bet­ter to take the oth­er tack in this book 
(which must be is­sued this fall), and then go into train­ing and settle the ques­tion in an­oth­er book. 
It is, of course, a thing which ought to be settled, and I am not go­ing to have any­thing par­tic­u­lar to do next winter any­way. 



MARK TWAIN 








A WORD OF EXPLANATION
 



IT was in War­wick Castle that I came across the curi­ous stranger whom I am go­ing to talk about. 
He at­trac­ted me by three things: his can­did sim­pli­city, his mar­velous fa­mili­ar­ity with an­cient ar­mor, 
and the rest­ful­ness of his com­pany — for he did all the talk­ing. 
We fell to­geth­er, as mod­est people will, in the tail of the herd that was be­ing shown through, and he at once began to say things which in­ter­ested me. 
As he talked along, softly, pleas­antly, flow­ingly, 
he seemed to drift away im­per­cept­ibly out of this world and time, and into some re­mote era and old for­got­ten coun­try; 
and so he gradu­ally wove such a spell about me that I seemed 
to move among the specters and shad­ows and dust and mold of a gray an­tiquity, hold­ing speech with a rel­ic of it! 
Ex­actly as I would speak of my nearest per­son­al friends or en­emies, or my most fa­mil­i­ar neigh­bors, 
he spoke of Sir Be­divere, Sir Bors de Ganis, Sir Launcelot of the Lake, Sir Ga­la­had, and all the oth­er great names of the Table Round 
— and how old, old, un­speak­ably old and faded and dry and musty and an­cient he came to look as he went on! 
Presently he turned to me and said, just as one might speak of the weath­er, or any oth­er com­mon mat­ter — 



“You know about trans­mi­gra­tion of souls; do you know about trans­pos­i­tion of epochs — and bod­ies?” 



I said I had not heard of it. He was so little in­ter­ested — just as when people speak of the weath­er — that he did not no­tice wheth­er I made him any an­swer or not. 
There was half a mo­ment of si­lence, im­me­di­ately in­ter­rup­ted by the dron­ing voice of the salar­ied cicer­one: 



“An­cient hauberk, date of the sixth cen­tury, time of King Ar­thur and the Round Table; 
said to have be­longed to the knight Sir Sagramor le De­sirous; 
ob­serve the round hole through the chain-mail in the left breast; 
can’t be ac­coun­ted for; sup­posed to have been done with a bul­let since in­ven­tion of fire­arms 
— per­haps ma­li­ciously by Crom­well’s sol­diers.” 



My ac­quaint­ance smiled — not a mod­ern smile, but one 
that must have gone out of gen­er­al use many, many cen­tur­ies ago — and muttered ap­par­ently to him­self: 



“Wit ye well, I saw it done.” Then, after a pause, ad­ded: “I did it my­self.” 



By the time I had re­covered from the elec­tric sur­prise of this re­mark, he was gone. 



All that even­ing I sat by my fire at the War­wick Arms, steeped in a dream of the olden time, 
while the rain beat upon the win­dows, and the wind roared about the eaves and corners. 
From time to time I dipped into old Sir Thomas Mal­ory’s en­chant­ing book, 
and fed at its rich feast of prodi­gies and ad­ven­tures, breathed in the fra­grance of its ob­sol­ete names, and dreamed again. 
Mid­night be­ing come at length, I read an­oth­er tale, for a night­cap — this which here fol­lows, to wit: 



HOW SIR LAUNCELOT SLEW TWO GIANTS, AND MADE A CASTLE FREE
 



ANON with­al came there upon him two great gi­ants, well armed, all save the heads, with two hor­rible clubs in their hands. 
Sir Launcelot put his shield afore him, and put the stroke away of the one gi­ant, and with his sword he clave his head asun­der. 
When his fel­low saw that, he ran away as he were wood [de­men­ted], for fear of the hor­rible strokes, 
and Sir Launcelot after him with all his might, and smote him on the shoulder, and clave him to the middle. 
Then Sir Launcelot went into the hall, and there came afore him three score ladies and dam­sels, 
and all kneeled unto him, and thanked God and him of their de­liv­er­ance. 
For, sir, said they, the most part of us have been here this sev­en year their pris­on­ers, 
and we have worked all man­ner of silk works for our meat, and we are all great gentle-wo­men born, 
and blessed be the time, knight, that ever thou wert born; for thou hast done the most wor­ship 
that ever did knight in the world, that will we bear re­cord, and we all pray you to tell us your name, 
that we may tell our friends who de­livered us out of pris­on. 
Fair dam­sels, he said, my name is Sir Launcelot du Lake. And so he de­par­ted from them and betaught them unto God. 
And then he moun­ted upon his horse, and rode into many strange and wild coun­tries, and through many wa­ters and val­leys, and evil was he lodged. 
And at the last by for­tune him happened against a night to come to a fair cour­til­age, 
and therein he found an old gentle-wo­man that lodged him with a good-will, and there he had good cheer for him and his horse. 
And when time was, his host brought him into a fair gar­ret over the gate to his bed. 
There Sir Launcelot un­armed him, and set his har­ness by him, and went to bed, and anon he fell on sleep. 
So, soon after there came one on horse­back, and knocked at the gate in great haste. 
And when Sir Launcelot heard this he rose up, and looked out at the win­dow, and saw by the moon­light three knights come rid­ing after that one man, 
and all three lashed on him at once with swords, and that one knight turned on them knightly again and de­fen­ded him. 
Truly, said Sir Launcelot, yon­der one knight shall I help, for it were shame for me to see three knights on one, 
and if he be slain I am part­ner of his death. 
And there­with he took his har­ness and went out at a win­dow by a sheet down to the four knights, 
and then Sir Launcelot said on high, Turn you knights unto me, and leave your fight­ing with that knight. 
And then they all three left Sir Kay, and turned unto Sir Launcelot, and there began great battle, 
for they alight all three, and strake many strokes at Sir Launcelot, and as­sailed him on every side. 
Then Sir Kay dressed him for to have holpen Sir Launcelot. 
Nay, sir, said he, I will none of your help, there­fore as ye will have my help let me alone with them. 
Sir Kay for the pleas­ure of the knight suffered him for to do his will, and so stood aside. 
And then anon with­in six strokes Sir Launcelot had stricken them to the earth. 



And then they all three cried, Sir Knight, we yield us unto you as man of might match­less. 
As to that, said Sir Launcelot, I will not take your yield­ing unto me, 
but so that ye yield you unto Sir Kay the sen­eschal, on that cov­en­ant I will save your lives and else not. 
Fair knight, said they, that were we loath to do; for as for Sir Kay we chased him hith­er, 
and had over­come him had ye not been; there­fore, to yield us unto him it were no reas­on. 
Well, as to that, said Sir Launcelot, ad­vise you well, for ye may choose wheth­er ye will die or live, for an ye be yielden, it shall be unto Sir Kay. 
Fair knight, then they said, in sav­ing our lives we will do as thou com­mand­est us. 
Then shall ye, said Sir Launcelot, on Whit­sunday next com­ing go unto the court of King Ar­thur, 
and there shall ye yield you unto Queen Guenev­er, and put you all three in her grace and mercy, and say that Sir Kay sent you thith­er to be her pris­on­ers. 
On the morn Sir Launcelot arose early, and left Sir Kay sleep­ing; 
and Sir Launcelot took Sir Kay’s ar­mor and his shield and armed him, 
and so he went to the stable and took his horse, and took his leave of his host, and so he de­par­ted. 
Then soon after arose Sir Kay and missed Sir Launcelot; and then he es­pied that he had his ar­mor and his horse. 
Now by my faith I know well that he will grieve some of the court of King Ar­thur; for on him knights will be bold, 
and deem that it is I, and that will be­guile them; and be­cause of his ar­mor and shield I am sure I shall ride in peace. 
And then soon after de­par­ted Sir Kay, and thanked his host. 



As I laid the book down there was a knock at the door, and my stranger came in. I gave him a pipe and a chair, and made him wel­come. 
I also com­for­ted him with a hot Scotch whisky; gave him an­oth­er one; then still an­oth­er — hop­ing al­ways for his story. 
After a fourth per­suader, he drif­ted into it him­self, in a quite simple and nat­ur­al way: 



THE STRANGER’S HISTORY
 



I AM an Amer­ic­an. I was born and reared in Hart­ford, in the State of Con­necti­c­ut — any­way, just over the river, in the coun­try. 
So I am a Yan­kee of the Yan­kees — and prac­tic­al; yes, and nearly bar­ren of sen­ti­ment, I sup­pose — or po­etry, in oth­er words. 
My fath­er was a black­smith, my uncle was a horse doc­tor, and I was both, along at first. 
Then I went over to the great arms fact­ory and learned my real trade; learned all there was to it; 
learned to make everything: guns, re­volvers, can­non, boil­ers, en­gines, all sorts of labor-sav­ing ma­chinery. 
Why, I could make any­thing a body wanted — any­thing in the world, it didn’t make any dif­fer­ence what; 
and if there wasn’t any quick new-fangled way to make a thing, I could in­vent one — and do it as easy as rolling off a log. 
I be­came head su­per­in­tend­ent; had a couple of thou­sand men un­der me. 



Well, a man like that is a man that is full of fight — that goes without say­ing. 
With a couple of thou­sand rough men un­der one, one has plenty of that sort of amuse­ment. 
I had, any­way. At last I met my match, and I got my dose. 
It was dur­ing a mis­un­der­stand­ing con­duc­ted with crow­bars with a fel­low we used to call Her­cules. 
He laid me out with a crush­er along­side the head that made everything crack, 
and seemed to spring every joint in my skull and made it over­lap its neigh­bor. 
Then the world went out in dark­ness, and I didn’t feel any­thing more, and didn’t know any­thing at all — at least for a while. 



When I came to again, I was sit­ting un­der an oak tree, on the grass, with a whole beau­ti­ful and broad coun­try land­scape all to my­self — nearly. 
Not en­tirely; for there was a fel­low on a horse, look­ing down at me — a fel­low fresh out of a pic­ture-book. 
He was in old-time iron ar­mor from head to heel, with a hel­met on his head the shape of a nail-keg with slits in it; 
and he had a shield, and a sword, and a prodi­gious spear; 
and his horse had ar­mor on, too, and a steel horn pro­ject­ing from his fore­head, 
and gor­geous red and green silk trap­pings that hung down all around him like a bedquilt, nearly to the ground. 



“Fair sir, will ye just?” said this fel­low. 



“Will I which?” 



“Will ye try a pas­sage of arms for land or lady or for —” 



“What are you giv­ing me?” I said. “Get along back to your cir­cus, or I’ll re­port you.” 



Now what does this man do but fall back a couple of hun­dred yards and then come rush­ing at me as hard as he could tear, 
with his nail-keg bent down nearly to his horse’s neck and his long spear poin­ted straight ahead. 
I saw he meant busi­ness, so I was up the tree when he ar­rived. 



He al­lowed that I was his prop­erty, the cap­tive of his spear. 
There was ar­gu­ment on his side — and the bulk of the ad­vant­age — so I judged it best to hu­mor him. 
We fixed up an agree­ment whereby I was to go with him and he was not to hurt me. 
I came down, and we star­ted away, I walk­ing by the side of his horse. 
We marched com­fort­ably along, through glades and over brooks which I could not re­mem­ber to have seen be­fore 
— which puzzled me and made me won­der — and yet we did not come to any cir­cus or sign of a cir­cus. 
So I gave up the idea of a cir­cus, and con­cluded he was from an asylum. 
But we nev­er came to an asylum — so I was up a stump, as you may say. I asked him how far we were from Hart­ford. 
He said he had nev­er heard of the place; which I took to be a lie, but al­lowed it to go at that. 
At the end of an hour we saw a far-away town sleep­ing in a val­ley by a wind­ing river; 
and bey­ond it on a hill, a vast gray fort­ress, with towers and tur­rets, the first I had ever seen out of a pic­ture. 



“Bridge­port?” said I, point­ing. 



“Cam­elot,” said he. 



My stranger had been show­ing signs of sleep­i­ness. 
He caught him­self nod­ding, now, and smiled one of those pathet­ic, ob­sol­ete smiles of his, and said: 



“I find I can’t go on; but come with me, I’ve got it all writ­ten out, and you can read it if you like.” 



In his cham­ber, he said: “First, I kept a journ­al; then by and by, after years, I took the journ­al and turned it into a book. How long ago that was!” 



He handed me his manuscript, and poin­ted out the place where I should be­gin: 



“Be­gin here — I’ve already told you what goes be­fore.” He was steeped in drowsi­ness by this time. 
As I went out at his door I heard him mur­mur sleepily: “Give you good den, fair sir.” 



I sat down by my fire and ex­amined my treas­ure. The first part of it — the great bulk of it — was parch­ment, and yel­low with age. 
I scanned a leaf par­tic­u­larly and saw that it was a pal­impsest. 
Un­der the old dim writ­ing of the Yan­kee his­tor­i­an ap­peared traces of a pen­man­ship 
which was older and dim­mer still — Lat­in words and sen­tences: frag­ments from old monk­ish le­gends, evid­ently. 
I turned to the place in­dic­ated by my stranger and began to read — as fol­lows: 
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